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gifitttBcrgcc  Scitttng     NZ  om  HRitłcg 


mttaoĄ,  8,  Sottttat  1930 


e§  Ö'6t  mand^en  6iI6en&en  JJunftlet,  5er  In  mxnbexQ  geboren 
Mt  un5  ieöt  in  einet  onberen  ©taöt  le&t  unö  or&ełtet;  t§  gibt  ou* 
unter  ben  mün^mt  Sünftlern  manchen    gebürtigen  3lürnberger. 

öer  ^ett  ba  Sßünt^en  nic^t  nur  roegen  feiner  Slfaöemte  für 
s  .^""f*  3ln3ie5ungjgfraft  befaß,  5at  mancber, 

5er  öte  Slfaöemte  befutfjte  (unö  fte  ift  von  atten,  auc^  Beute 
^üntberg  lebcnöen  tünftlern  einmal  befue^t  rooröen),  5en  ®e= 
öanfen  fle^abt,  ftt^  in  E«ünc§en  nieöersulaffen,  SMünt^en  roar  öte 
JJun^ftaöt  n\m  nur  SagemS,  fonöern  gana  ©ü5öeutf(^Ianö§.  Qn-- 
5aben  \xß  5ie  SBerpitniffe  roefentlt-l)  geänöert,  jtnö  eg 
aaaitjjiel  Unterf(^ieö,  ob  öer  lebenöe  ^ünftler  M 
m  2^un(^en  5eTumf(^lagen  mu%  obex  ob  er  tn  SUürnberg  felbft  feiii 
£f  f  ""T"  J"?^^'  f^"«"  öenug  au^  rotrJlic^  au  finöei .  ®ag 

Klunftoer,tanönt§  muB  öa  roie  öort  neu  begrünöet  i^eröen;  öie  Siebe 
mr  stunft  mu§  öa  rote  öort  mit  öen  tjerfc^ieöenften  SUitteln  roa* 
[jerufen  unö  roac^  gel&alten  roetöen.  ^ 

frf^nÄl^i"^"^™^,  T^.  ffll^Sürcria^r"  ein  fol(5^§  SWittel,  -  uttö 
fi^on  öer  erfte  Sefut^  in  SKünc^en,  bei  gJrofeffor 

Stuno  ®oI6f(5młH, 

3cigt,  öa§  SDZ uneben  öer  tonfur rena  S^urnbergs  au 
VJL^V"!  ^"f*-  1^"f«f^o^  »f««"  ©olöfc^mitt  5at  öie  fünft 
lerif^e  Seitung  öer  großen  für  1930  geplanten  STJünc^ner  «er 
anftaltung  tn  Oanöen,  öte  aum  ©eöäc^tnis  öer  ©efattenen  im  Söelt- 
frieg  untemotnmcn  roirö.  Qn  einer  gu  erbauenöen  ^eftljaEe,  auf 
.nn^^r".  '"'^^       <^orifc5=öramat  fieśifion 

SftS  H  'ä"!?"'"''^"  «"fö«f«f^t  tferöen.  Unö  öer 

Sfifn  £  '""l'"  "mscben.  Seti^nungcn,  STonptafttfen,  eine 
Är  trf.i?,f r"s"' rr^'^l'"''!;  .""^  fltamfetaerrte  Sßagfen  öer 
mttet  5elötfc5=let5Doae  öer  Ärteger,  fie  bereifen  ba§  große  SBerf 
oor  unö  muffen  in  i^rer  Unaafjl  atte  erft  noc^  in  §0^  3ef,fi„iS 
roeröen  ©ett  SKonaten  ift  ©olöfd^mttt  mit  öiefer  3trbeU  be'fS  g 
Vn  KJ""'-""\'ff  aurücfgefteat.'  ©iefe  beftat^öet  i^n 

i.r..?''"  ^''l  ^  ^  ö«^"«  augfi^lteBlid)  n  Sßanb- 
Sn^^""-  ^"."^^  'f"?  'l^'"'  ©fltaffito=3:ed5niE  ift  eg  ©olöfc^mitt 
moga^  gerooröen,  befonöers  öauer^afte  »reBEen  Beraufieffen  unö 
Sftft"?  ^J,"f«,^«n^en3  unö  anfeS^arb  2«ü?Ä  (fo  Tal 
Sl  i?''*'^"  ^."""^l'»")  t'^aae«  Steslen  »on  feiner  ©anö.  (Scfion 
fipf*«fH  n«5»»runo  (S5olöf(5mitt  t.tel  mit  großen  3^re§fen 

befc^a.r  igt  unter  anöei?Btn .  befinöet  fid^  in  öer  StaötfirÄe  au  3(m 

'phLp>  1°^%'' .^'"^^F  "^"^  ientetfensroert  nt  öif  5ßM= 
^  tgfett  6er  fünf  lerif(5en  srtb^it  bei  Sruno  ©olöfjjmi  t,  öie  nilt, 
rote  fonft,  nebenetnanöer,  fonöern  aeitlic^,  ö.      m^einanöer  aur 

Sä  ^"T*-  «««^        Stieg  b^tättgre  er  M 

^auptfac^rid)  auf  grapbifc^em  ©ebief;  ©olafiT^nifte,  8?a5ierungen 
etne  Una.a^l  ^on  Su^ittuftrationen  gingen  atig  öiefer  5|3erioöe  fei^ 
oot.  Seme  Stbel^olaft^nitte  ftnö  befannt  gerooröett.  ©eine  ftait= 
fttotiunen  au  ©timmetg^aufen  finö  unter  öer  äJJenge  öer  33Iätter 
öie  au§  öiefer  Seit  in  feinet  gäbe  ru^en,  befonöerS  ^etcotaubeben 
(erroa^nt  fei  auć)  öie  im  ©reifen=SScrlag  erfcbienenc  öoWdinitt- 
moppe  „Sie  fteben  2:o6fünöen-.)  '  ^  ^^i3ict)nttt- 

s-  ^'^"^11^  ©olöfc^mttt  ift  18S1  in  9?ütnberg  geboten,  er  bat  bter 
öte  SJunftfi^ule  befu<§t  unö  tjon  1898  big  1900  öie  5Dł«n<finet-  S^faöe! 
mńr^^^L?"'"  ^i'f'r^  ^"  «""^  Valien  unö  35äne= 

füii  M^^-  u-     "i'^^J?"^"^'"  ""^  töieöer^oltem  Sanöoufent^aU 

Irviiit"^"."'^  ""'^  ^i'"^'"  -       fe'"^"  oerftfjieöenften 

Sttbeiten   begegnen  ftc^  immct   roieöec  öie  atoet  Komponenten: 
öeforattoer  Sinn  unö  St^licf^trjeit  tieferen  ©rlebenS. 

SK^nJat  in  ?J«rnberg  Imtner  roieber  ©elegen^eif,  öen  ©emäU 
öen  unö  Siföntffen  etneS  anbeten  in  SPZüm^en  lebenben,  au§  'JJütn- 

fl^'f^t'f «  S"«^  3»  »fSegnen,  unö  roa§  an  biefen,  meift 
ltoff=geötüngten  SBtl6<n-n  '   '  ' 

Julius  Trauma nng 

fogleic^  auffäp,  ift  öie  monumentale  SBerjanölung  öer  fleinen 
ac^e.  2«an  fann  ft,§  feine  t.etf(f,ieöenen  Sompofttionen,  öie  t^te 
|Jotio8  aug  religtüfen  3:rjemen,  Öa^tmatftbtlöern  «otftaötfaenen, 
Saffee^aufetn  $aben  gut  mg  ©tofee  «betfeften,  roobei  ifre  äonu= 
mentalitat  öer  3tnf(^auung  fofott  in  ©tfc^cinung  tritt.  Saiu 
fommt  eine  öeaente  ^atbenbe^anblung,  öie  fidfj  öem  'SBotroutf  cnt" 
fpted^enö  obroanbelt,  bei  ąjotttatg  ift  fie  anbeig  n[§  bei  8anöf*aften 
oöet  ftgutltc^cn  ©aenen.  Ömmet  abet  ęabcn  feine  Starben  eine 
eigenattige  ®eö5inpft5eit,  fie  ftnö  ftumpf  unö  intcteffant;  b  i 
Sitbntffen  beginnen  fie  an  tonen,  ©raumann,  öer  im  allgemeinen 
auf  feinen  Stlöetn  realiftifcTje  3fuffaffung  mit  ftilifierenöer  ©eftal- 


tung  uerbinöet,  geprt  öer  37ütnbetget  „Seaeffion"  on  unö  lebt  ta 
mndjen.  (St  orbcitet  in  Sempera,  Slguatett  unb  Cel;  großen 
SRaum  nehmen  bei  i^m  bie  Scii^nungen  (gntroütfe  unb  Sfiaaen) 
ein,  aug  ftü^etet  3eit  finöen  fii^  auc^  Sjlaöietungen  bei  t^nu 

3n  feinem  Eßunc^net  3ttellec  fällt  ein  ©emälöe  gtoßen  formats 
ing  3tuge,  bag  lange  Seit  in  öer  Starnberger  „©täötifc|en  ©aletic" 
(alg  Sei^gobe)  ęing:  „^elöatbeitet",  aus  öem  Qa^ie  191L  Sie 
befonöete  Sed^ntf,  öie  no^  ^eute  öiefeg  SBilö  olg  eineg  öer  anfpte« 
^enbften  ©emälöe  ©taumanng  aur  ©eltung  bringt,  ^ebt  e§  auglei* 
roeit  über  öie  SBilöer  aug  öerfelben  Seit  ęinauS.  C>ter  ift  8uft  unö 
Sonne  fpürbat  gerooröen.  ©iet  ift  öie  ftofflii^e  ©eötängt^eit  öur(§ 
räumliche  SSeite  gelöft  unb  etlöft.  Sie  ©eftatten  fielen  ftei  unö 
oufredjt  im  9?aum.  SSieHeic^t  ift  in  öiefem  5öilö  fo  etroag  rote  ein 
®tgebnig  öeg  ^a^tae^ntg  feftge^alten,  öa§  ©raumann  (1901—1910) 
in  aüen  Sommern  auf  öem  Canö  bei  SKünt^en,  in  Sa^au,  »et- 
brai^te,  unö  in  roelt^em  er,  „roie  alle  au  Jener  Seit",  ßanöfc^aften 
uns  S3auetnbtlöet  malte,  gt  ift  feit  1911  enögültig  in  SKünd^en, 
öaaroifc^en  oft  in  Setiin  unö  ??ütnbetg.  Qn  SiJurnberg  befonöetS 
ęat  er  oiel  gJotttät=3rufttäge  au  etleöigcn  gehabt 

et  ift  1878  in  S«ürnberg  geboren,  follte  Kaufmann  roeröen, 
aetgte  aber  fj^on  roä^renö  öer  futaen  Seit  feinet  faufmänntf^en 
5üetfu(5e  öte  untilgbaie  «Ueignng  aum  Seic^net  unö  SKalct,  unö 
Öing  im  3lltet  oon  18  Qa^ten  nac^  SKöni^en,  roo  et  auetft  in  bct 
»Jalfr^ule  üon  Stnttt,  fpätet  ouf  öet  Stfaöemie  ftuöiette.  ©t^oii 
roa§tenö  feinet  Stfaöemieaeit  roanöerte  er  in  öen  ©ommetmonaten 
no^  Sachau,  um  na^  öer  Statur  au  molen.  ©eine  Sunft  oetöanft 
tt  aum  größten  Seil  autoöiöaftifdjem  ©treben,  öaS  öurt^  manie 
gtuTtöti($e  t^eotetifd^e  Betätigung  untetftü^t  routöc  unö  ^eute  nod5 
untetftuöt  roitö.  Qn  öen  »etfc^iebenen  Seiten  felneg  SebenS  ma&tc 
et  ©tuötenteifen  na^  Ungatn,  Oberitalien,  in  bie  @tf)roeia;  f*on 
fru5  begann  er  in  E«unc^en  unö  außerhalb  OTünd^en  Äoneftio» 
aiigjteKungen  feinet  Sttbeiten  au  aetgen.  Set  ©tfolg,  öen  fie 
etrangen,  fam  unö  fommt  einet  ^unft  augute,  öie  öutcbauS 
Ottgtneaeg  in  Sluffaffung  unö  Slu&ötucf  au  geben  oetmog  unö  in 
i^tet  SBefoHÖerljeit  oft  an  öie  fatbenfatte  ©t^Sn^eit  eineg  fBanb^ 
teppt($§  etinnert,  beffen  2«otipe  foft  »oCfommcn  tn  bie  Serben* 
erf(^etnung  aufgetöft  ftnö. 

e§  trifft  fi(5  merfroittbig,  baß  an«)  bit  Sftbeiteit  &c5  Mttm 
Kunftletg,  ber  in  SKünc^en  au  befunden  root,  głtofeffot 
$ang  Slo^m, 

f"2',.$^°J*'^".^"^  monumentalen  g^atafter  tragen  unö  aud&  tab- 
af  i^  |iegfo=©emätbe  ftnb.  Siö^m  5at  in  bet  legten  Seit  haupt« 
fac^lt^  fitc^lic^e  Sftbeiten  gemacht,  ouc§  in  bct  „griebengflrcfic- 
i!i  Stürnbetg  ift  folc^  ein  &regfo  oon  i^m  au  finiien.  SReligiöfc 
ftunft  liegt  feinem  romantif^en  SÜJefen,  au  öem  ein  breiter  bcfora=. 
tięer  Sug  ^inautritt,  befonbcrg.  Slbet  cg  ift  eine  aJeiigiorttät,  öie 
retnen  ©emütgausbtutf  flnbet,  bie  ©eftalt  ^arainalg  tft  für  pc 
^ataftcrtfttftf),  öie  Slöfjm  be§  öfteten  gemalt  ęat  Slunien  nuö 
©ferne  festen  auf  feinen  SSilöetn  immet  roieöer.  großen  8an5- 
l^'t^^'n^  SGotöergrunö  fjeKe  Slütenfterne  au  fefien.  Stuf 
noc|tltd)ett  ©timmunggbtlöetn  ftta$len  öte  ©terne  im  ömtflen 
yfa(|tl)tmmel  roie  roeiße  SFüfen.  Sementfptei^enö  liebt  et  ntbioe 
Farben,  rote  et  öte  93rette  liebt,  öie  bei  i^m  auä)  SKotlt«  itó 
(Sraueng  unö  öeg  ©i^retfeitg  fänfttgt  unö  tra^bax  maS)L 

eg  tft  letdfjt  einaufe^en.  baß  m^m  infolgebeffen  bet  Tlaati 
em  muß,  öet  für  trieggraälet  unö  Stiegergeöenfftatten  eine 
be  onöere  gtgnung  5at,  unö  neben  firdifii^en  Strbettcn  Tinb  es  ia 
befonberg  au^  folt^e  Kriegere^tungen;  bie  JRö^m  mitgeft^affen 
oBet  allein  gefc^affen  ęat.  ©o  ęat  et  bie  ffiiegerc^runggfapelle  in 
Scr^iuanborf  1921  auSgeftaltet.  Stuf  öen  roieöererftanöencn  ßfiriftuS 
fąmmeit  non  Ihtfg  unö  retętg  öie  Seiötragenben  unö  ©cbcugten 
|ifvOtntet  öen  5>tn:tte-n,  tut  f{(§  .eine  ßanöfi^-.ift  ajtf,  —  Sn^n  ober 
^'"'^t  Steigung  aut  ©agcnroelt  aum 

Sut^btucfj  9J2otioe,  öie  oft  in^altli.^  an  »öcftin  ctinnetn  mögetj 

f'efonbetg  roitb  öie  C^aapfftatfc 
be§  tunftlerg  fttf^tbat,  bie  aroeifetloS  auf  einet  enormen  ©tili= 
licvungggabe  beruht.  Sie  Stilifierung  ift  gcroiß  einfoifi,  aber 
ebenfo  großaügig  unb  einbnKfgpoO.  •   »     »       i  u^,  ««« 

<?,.nSAlfr.^l"^"V!^*  SJürnbctg  1877  geboten,  er  ^at  öte  ęiePge 
Äunftf^ule  ie\uätt  unb  ront  woit  1897  big  1902  bei  SJrofcfTot  »on 
Sica  ütt  öet  3rfaöemie  in  OTüittben.  1927  routöe  et  aum  ąltofcfTot 
öer  bitöenben  fünfte  ernannt.  Slußcr  g=re§fen  unö  Oelbilöeni  Bat 
et  ou(§  enie  ganae  Słeific  pon  SRabierungen  gefc^affen,  öie  forooBI 
in  öen  Srjotiocn  roie  in  öet  ©cftaltung  oon  feinen  nbtigćn  3ltbeiten 
rnqt  abroetcęetu 


TJürn'berg,   18,Pe"br.  31 


Horrn  "Hr.  Ottc  Schneid, 
Bielsk  o/Polen 

Mickiewicza  41 


Hochverehrter  Herr  Toktor  ? 


Jch  halDe  Jhre  lieTDensv/ürdigen  Teilen  er= 
halten  und  hedaure  ausserordentlich,  dsss  Sie  die  kleine 
Sendung  meiner  literarischen  und  graphischen  Erzeugnis= 
se  als  kleines  Hindernis  für  Jhre  Unabhängigkeit  ujid 
Jhre^  Objektivität  betrachtet  haben,  Es  lag  mir  voll= 
kommen  fern,  Sie  in  irgend  einer  ^'Gise  durch  meine  I)e= 
dication  zu  beeinflussen  ;  aber  Jhrem  Wunsche,  Photos 
meiner  ^erke  einzusenden,  ko.mite  ich  deshalb  nicht  naGh= 
kommen,  weil  ich  von  den  Miniaturen,  die  meine  graphi= 
sehen  'Jerke  darstellen,  keine  Photos  rmfertigen  lesse 
und  Tveil  die  Feinheiten  der  betreffenden  Bl^itter  im 
Lichtbild  nicht  zum  Ausdruck  kämen. 

Jch  bitte  Sie  deshalb,  meine  Sendung  nicht  misszuver= 
stehen  und  wenn  Jhnen  die  Einverleibung  meiner  Erzeuge 
nisse  nur  die  leisesten  moralischen  Beschwerden  machen 
würde,  bin  ich  selbstverständlich  gerne  bereit,  meine 
Senkung  nur  als  Leihgabe  zu  betrachten  ujid  nehme  des 
Paket  ntich  Jhrer  Einsichtnahme  und  PrUfung  auf  Jhrea 
eigenen  </^unsch  hin,  wieder  zurück. 

Wollen  Sie  mir  dann  gestatten,  dass  ich  Jhre  Zollaus= 
lagen  vergüte,  denn  ich  möchte  dann  schon  Jhren  Wünschen, 
durch  Original Sendungen  nicht  belastet  zu  werden,  in 
jeder  Richtung  gerne  nachkommen,  ^^ct?  verstehe  es  wohl, 
dass  Sie  viel  Material  zu  sichten  haben    ujid  dass  durch 
diese  Sendungen  eine  ziemliche  Belastung  für  Sie  ent= 
stehen  würde. 


Jch  bitte  Sie  also  höfl.  um  die  Gefälligkeit, 
Auslagen  mitzuteilen,  denn  ich  möchte  zu  Jhrer 
meine  L'erke  zu  beschreiben,  nicht  noch 
Opfer  h'äufen. 


mir  Jhre 
Güte, 
finanzielle 


bitte  wenden* 


Auf  alle  I^älle  würö'"^  ich  mioh  freuen,  wenn  Sie  mir  mitteilen 
TTürden,  Y^ann  und  v:o  evtl,Pu"blik"ation  meines  Schaffens  zu  er= 
warten  v/ä,rei;(.. 

Jch  danke  Jhnen  im  Voraus  für  Jhre  Beniühun= 
gen  und  "begrüsse  Sie 

mit  vorzüglicher  Hochachtung? 


J 
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LonCon* 


January  the 
seventeenth 

1    9    3    1  • 


Dr.  Otto  Schneid 
WIM 

Universtat  1. 


Dear  Dr,  Schneid 

I  have  received  your  circular  which  I  am  keeping 
before  me;  as  soon  as  I  can  find  time  I  will  send  you  a  few 
photographs  of  my  pictures  and  some  particulars  of.  interest 
regarding  inyself  • 

^anwhile,  you  will  be  able  to  find  some  material  in 
the  Russo- Jewish  Encyclopedia  (published  before  the  War  ) 
and  more  lately  in  the  new  Jewish  Encyclopedia  published  in 
Berlin,        The  latter,  I  think  has  omitted  to  mention  that 
I  am  represented  in  the  Luxembourg  Museum  in  Paris    in  the 
^ague  Museum,  in  the  Brooklyn  Museum  (New  York)  in  the 
Museum  of  the  Maharajah  of  Baroda  and  that  recently  the 
Polish  Government  has  bought  two  of  my  pictures  for  the  Polish 
Museum.         Recently  the  S'rench  Government  has  bestowed  upon 
me  the  Gross  of  Chevalier  de  la  Legion  d'honneur. 

With  best  wishes  for  the  success  of  your  interesting 
undertaking. 

Believe  me 
Very  truly 


l>r.  Otto  Schneid 


Universtat  I, 


München,  lo.  Febr.  ^1, 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor    Schneid  I 

Mein  Vater,  Architekt  Max  Neumann,  übergab  mir  Ihre 
werte  Karte  vom  17.  I.  31«  zur  Erledigung  und  erlaube  mir  ihnen  fol- 
gende biographischen  Daten  zu  überreichen.- 

Mein  Vater  ist  geboren  am  li|.  August  l873  zu  Sächsisch- 
Regen  in  Siebenbürgen  als  Sohn  des  Brücken-  und  Strassenbauunterneh- 
mers  K.  Neumann,  welcher  schon  seinerzeit  namhafte  Tief-  und  Hochbau- 
unternehmungen dem  ungarischen  Staate  ausgeführt  hat.  Sein  Vater  hat 
ihn  frühzeitig  das  ihm  liegende  Baufach  erlernen  lassen,  indem  er  ihn 
vor  allem    praktisch    das  Maurer-  und  Zimmermannshandwerk  er- 
lernen liess  .  Seine  Vorbildung  bestand  in  Gymnasium  und  einer-staatli- 
che  Baugewerks schule ,  In  den  Ferien  arbeitete  er  an  verschiedenen  Bau- 
stellen. Nachher  besuchte  er  2  Semester  das  rolytechnikum  zu  Wien;  so- 
dann zog  es  ihn  nach  dem  gerade  zu  dieser  Zeit  aufblühendem  München, 
wo  er  weitere  6  Semester,  unter  anderem  bei  jt-rof  •  von  Thiersch  studier 
te »Daran  anschliessend  arbeitete  er  in  verschiedenen  Ateliers,  so  auch 
bei  Professor  V,  Ziegler  -  Budapest,  wo  er  Gelegenheit  hatte  an  öffent 
liehen  Bauten  mitzuwirken  und  erweiterte  seine  Kenntnisse  inder  Archi- 
tektur, bis  er  sich  im  Jahre  190I4.  mit  einem  Auftrag  zur  Erbauung  ei- 
ner grosszügigen  Miethausgruppe  selbstständig  machte.  Nach  der  gelunge 
nen  Fertigstellung  dieses  Auftrages  wurden  seine  Fähigkeiten  sowohl 
in  der  Grundrissdisposition  als  auch  in  der  Aus senar chit ektur  bald 
erkannt  und  erhielt  hierauf  eine  Anzahl  weiterer  Wohnhausbauten  in 
Auftrag,  welche  restlos  in  den  Tagespressen,  als  auch  in  den  Fachzeit- 


Vj*.  -'4  — ^:^-».''' 
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Schriften  verschiedener  Richtungen  Anerkennung  fanden.  Nach  sei- 
nen Plänen  und  unter  seiner  Leitung  entstanden  in  kurzer  Zeit  eine 
grosse  Anzahl  moderner  Bauten  mit  grossen,  teils  luxuriös  ausge- 
statteten Wohnungen.  Allgemeine  Anerkennung  fand  er,  als  er  im 
Stadtzentrum  namhafte  Geschäftshäuser  auf  exponierte  Stellen  er- 
bauen konnte.  Die  eigenartig  durchgebildeten  Fassaden  sind  heute 
noch  eine  Stadtzierde.  Die  grosse  Anzahl  seiner  vornehmen  Villen 
etc.  legen  Zeugnis  nicht  nur  vom  Geschmack  und  Kultur  seiner  Ar- 
beiten ab,  sondern  auch  von  dem  Ansehen  und  der  grossen  Beliebt- 
heit, deren  sich  mein  Vater  erfreuen  kann.-  Auch  auf  literarischem 
Gebiete  durch  Veröffentlichungen  in  Zeitschriften  hat  sich  mein 
Vater  betätigt. 

Nicht  unerwähnt  möchte  ichlassen,  dass  mein  Vater  meh- 
rere Studienreisen  unternahm,  nachdem  er  seiner  Militärpflicht  ge- 
nügte und  später  als  ungarischer  Reserveoffizier  die  Uebungen  ab- 
solvierte. Seine  Tätigkeit  erstreckte  sich  nicht  nur  auf  München 
und  nähere  Umgebung,  sondern  er  führte  auch  auswärts,  wie  Berlin, 
Würzburg  etc.  grössere  Bauten  aus. 

Idi  hoffe  Ihnen  mit  diesen  Angaben  gedient  zu  haben 
und  empfehle  mich 

Hochachtungsvoll 


Mickiewicza 


^y^M^TK.^  ß'^^uju.  .-I-I-  f. 
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Herrn 

Prof.  Benno  Becker 


u  n  c  n  8  n 


Hochgeehrter  Herr  Pr-0"^^p:-:r  ! 

.^rlauhr^n  S-e,  das«  ich  Ihnen  fü^  Ihr? .  .-.-"tisen  l-Iitt  ei- 
luntjen  erf^ebenst  danke,  ich  habe  leider  erst  v;enige  Ihrer  '/?rke 
,3:93ehen  ( Landsciiaf ten  )  ynd  dieae  nur  in  Eeprodukt i onen .  Sollte 
es  ml-**  in  den  nn.chston  i/Ionat^n  rnG.-rlich  r-^^i:,   nach  München  zu 
komjien,  öo  würde  Ich  mj  r  mit  V^jrlauh  einen  Besuch  In  Ihrem  Atelier 
gestatten.  Für  alle  Fälle  bitte  ich  Sie  noch  sehr  um  einige  cha- 
^'itrter  ist  i  sehe  Photos,  die  ich   r'edoch  nicht  sofort,  sondern  ers+- 
i.a  .Fruh.iahre  henßtige. 

Ich  werde  mich  mit  Hil^e  der  angegebenen  Literatur  he- 
ndhen,  Ihr^r  künstlerischen  Leistun?'?  e inigermassen  tjerecht  zu 
werden. 

lÄi^/  dem  A  isdruck  der  gröasten  Kochs chät zung  empfehle 

ich  mich 

er^^ehenst 


^^^W  ^^^^^  ^^^^^  ^WW^, 


^^^^^^^^^ 
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H  T  C  H  I  J-<  g 


?J4  ä  Kier  le  14  Avrll  1898.   U  ei^tr«  &n  !iL>pr«niii»ag«    a  l'Äg« 

d«  Ii  ano  chtÄ  un  joaillier  dv     U  v.    -ovai»  graveur  at  plus  tard, 
11  compose  le»  desain«  d  *orf  ó^r#T  i*  pour  cotte  mSiEs  maison. 
11  cotroence  a  ppitidT^^  ver^  l'tg^  d«        <ia&  ,   3on  p-itron  lui  donn« 
Ic*  iBoyens  d'exerc^r  aoTi  art. 

II  quitte  la  Hu?sl9       1^«^^,  y:our  ae  Tendr.3  ä  ^eriin,   ov  il  «xpoM 
•Ti  Janri^r  11      ,  quelc^.issn  t.ańJafi  cju\jiatoj  ^liuai  quo  des  dścors 
<»fc  0*5  .projet:^        caatvcs^;!  'joar  Ivj  Tliaatra  JuiX  d^-  --^ilsatir.e. 
^'^rii  l  '^t  tlr«-  *t  A3  s 'y  loxid  j^/'.  *'  óvrieir  19^5,   A  P  arisi  ,    il  com- 
raenc«  oar  «xposer  dana  c^rt-iin»  groupe»  et  sa  preraiare  expopltion 
indiTidu.?ll«  >  li«u  i  1^  g&url«!  iilica  itaatfrau  eü  w  ain  19^9. 
.11  e?cp«35e  ^'''ilfsn'ynt  i  BT^ji<c.'»ii  ^a,  Ii  pwigniŁ  beaacoup  da  prange» 
^«ioai  quł»  vij-fl  conpoaitiorja  ®t  daa  portraits  .  Penc?i?^.t  l«s  d«ux 
demiaT"»'!  H,nT?5«ą  ,    il  a^rnnit  psindra  ^  Caiiiour«  et  aax  tmiironn 
d«  TouIaTV  11  p?.3»alt  {^ut'lqu^ij  moiiä  chaqac  annee. 

X)«3  toil^Vcle  üänt^JhiTi?  na  t rouvsnt  au  ««a»óe  Juif  cl<^  Kiat  .  au 
MÜsaa  d«  •rol'3do{0hio)  «"i  d  t-pi  plUiilöU-'-ö  eollAo  ^iiöns  irr.oortfvitaa. 
>iiii^ohixiÄ  ö'st.  nort  lo       Avvil  T9;^X  ä  La  viard»  pres  ö?  ^ouiotu 
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Nürnberg,  den    14,  1,  5I. 


Herrn 

Dr.  Otto  Seimeid 

Kunsthistoriker  an  der  Universität 
Wien 


Ich  entnhienie  dem  Israelitischen 
G-emeindeblatt  Nürnberg,  dass  Sie  an  der  Publikation  über 
die  jüdischen  Künstler  der  Gegen?/art  arbeiten  und  möchte 
anfragen,  ob  Sie  mir  nicht  ein  bescheidenes  Plätzchen 
an  der  Sonne  einräumen  wollen. 

Ich  übersende  Ihnen  mit  gleicher  Post  einige  meiner  Werke, 
aus  denen  Sie  mein  Yifirken  und  Schaffen  ersehen  können 
und  gebe  Bmen  nachstehend  eine  kurz  gefasste  Biographie, 
die  ich  auf  Wunsch  gerne  erin.'eitern  und  in  ihren  Lücken 
ergänzen  werde. 

Ich  bin  40  Jahre  alt,  in  Nürnberg  als  Kaufmannssohn  ge- 
boren und  habe  nach  Besuch  des  aymnasiums,  nach  Beendigung 
einer  zv'eijährigen  kaufmännischen  Lehrzeit  und  6  -  jähriger 
Reisetätigkeit  im  In  -  und  Ausland,  nach  glücklichem 
Überstehen  des  Weltkrieges  meine  Preude  und  Liebe  an  der 
Kunst  in  die  schaffende  Tat  umgesetzt.  Im  Jahre  191^ 
beg,^nn  ich  als  Autodidakt  mit  dem  Entwerfen  von  Ex  libris- 
Blättchen,  mit  der  Herausgabe  von  selbstillustrierten 

und  selbstverfassten  V/andspirüchen  meine  literarische  und 
graphische  Tätikeit,  dui'ch  welche  ich  in  kurzer  Zeit  so 
populär  wurde,  dass  meine  Erzeugnisse  in  allen  Teilen 
Deutschlands,  selbst  in  der  Schweiz,  in  Österreich  und 
in  der  Tschechoslowakei  schnell  Eingang  gefunden  haben. 

Ich  gründete  einen  eigenen  Verlag,     es  erschien  mein  Buch 
"Stoffel"  und  mein"Buch  der  Nacht';  7  Lautenliederhef te, 
die  wegen  ihrer  Eigenart,  Text,  Illustration  und  Kompo- 
sition aus  einer  Hand,  schnell  Eingang  bei  Musik  -  und 
Lautenfreunden  fanden.     Ich  hospitierte  dann  ein  Viertel- 
jahr an  der  hiesigen  Kunstschule,  um  die  Technik  des  Ra- 
dierens zu  erlernen  (unter  Prof,  Schiestl)  wandte  mich 
dann  hauptsächlich  der  Gebrauchsgraphik  zu,  sodass  ich 
heute  einen  Stab  von  35  Arbeitern  und  Angestellten  nur 
für  meine  eigenen  geistigen  und  graphischen  Produkte  un- 
terhalte. 

Ich  bitte  Sie  höflich,  die  Ihnen  übersandten  Werke  Ihrer 
Privatbibliothek  einzuverleiben  und  bitte B^-^tte^j-anzu- 


fordern,  falls  das  eine  oder  andere  Stück  zar  Ergänzung 
fehlen  sollte. 

Ich  danke  Ihnen  im  voraus,  wenn  Sie  die  G-elegenheit  neh- 
men, mich  in  den  Band  Ihrer  Künstler Sammlung  aufzuneh- 
men, und  es  würde  mich  freuen,  x-vieder  von  Ihnen  zu  hören. 

Ich  begrüsse  Sie 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


ITürnberg,  den  29,  1.  31. 


Hochgeehrter  Herr  Dr, ! 

Ich  habe  bereits  von  Wien  die  Mitteilung  erhalten, 
dass  Sie  für  einige  Monate  in  Bielsko  v;eilen 
und  habe  deshälb  meine  graphisch-literarische  Sendung 
zurück  beordert,  um  sie  gleich  nach  Eintreffen  an 
Ihre  jetzige  Adresse  weiter  zu  leiten. 
Da  Sie  mein  G-eburts(aatum  noch  interessiert,  so  teile 
ich  Ihnen  ergänzend  mit,  dass  ich  am  7.  Dez.  I89O 
als  zweites  Kind  von  5  Geschwistern  das  Licht  dieser 
wunderschönen  Welt  erblickt  habe  und  zwar  in  Nürnberg, 
der  Stadt  meines  heutigen  Wirkens. 

Es  wird  mich  freuen,  wieder  von  Ihnen  zu  hören,  und 
ich  verbleibe 


Ihr  sehr  ergebener 


1 


Herrn 

Dr.  Otto  Schneid 


